


Baugebiet Hübschäcker soll nachhaltig werden

Radolfzell-Böhringen – Das Neubauge-
biet Hübschäcker in Böhringen soll in 
diesem Jahr Fortschritte machen. Dies 
hatte Ortsvorsteher Bernhard Diehl 
bereits im Januar in seinem Jahresaus-
blick verkündet. Ebenso, dass die Ver-
waltung eine Umplanung für das Areal 
mit weniger Einfamilienhäusern vor-
stellen will. Im Gestaltungsbeirat wur-
de das Vorhaben nun konkreter be-
leuchtet. Julia Klumpp erläuterte als 
Beiratsvorsitzende, weshalb vom ur-
sprünglichen Vorschlag einer kleintei-

ligen Einfamilienhaus-Bebauung Ab-
stand genommen wurde. „Das ist nicht 
mehr nachhaltig“, betonte sie. Deshalb 
habe eine Weiterentwicklung zu einer 
Mischung verschiedener Wohnformen 
stattgefunden. Nun sehe die Planung 
neben wenigen Einfamilienhäusern 
an den Randbereichen auch Geschoss-
wohnungsbau, Doppelhäuser und Rei-
henhäuser vor. Das und die dadurch 
entstandene Verdichtung begrüße der 
Gestaltungsbeirat. Ganz zufrieden sei 
man aber noch nicht.

Der Gestaltungsbeirat habe den Cha-
rakter des Gebiets hinterfragt. „Wie 
passiert Gemeinschaft auf Plätzen?“, 
stellte Julia Klumpp eine der Fragen, 
die geklärt werden sollen. Um überprü-
fen zu können, ob die aktuelle Planung 
die richtige sei, müssten eigentlich noch 
andere, alternative Varianten zum Ver-

gleich auf den Tisch kommen. Dabei 
könnten auch verschiedene Parkmög-
lichkeiten zur Sprache kommen.

Genau die führten zu einigen Wort-
meldungen der anwesenden Bürger. 
Gleich mehrere sprachen sich gegen 
die Möglichkeit, in dem Gebiet auf Tief-
garagen zu verzichten, aus. Den Park-
raum brauche es, damit die Straßen 
nicht vollgeparkt werden. Zwei Bürger 
verwiesen dabei auch darauf, dass Tief-
garagen im Notfall als Schutzräume ge-
nutzt werden können.

Angelique Augenstein, Leiterin des 
Dezernats nachhaltige Stadtentwick-
lung und Mobilität, erklärte, noch gebe 
es zwar viele Autos. „Aber wir wollen 
ja grundsätzlich langfristig erreichen, 
dass es weniger Autos gibt.“ Dafür laufe 
parallel auch die Erarbeitung eines in-
tegrierten Klima-Mobilitätskonzepts. 

Und wenn jetzt Tiefgaragen gebaut wür-
den und es in der Zukunft irgendwann 
weniger Autos gebe, dann sei Raum ver-
loren gegangen. Dennoch betonte sie: 
„Das heißt nicht, dass wir grundsätz-
lich keine Tiefgarage machen wollen.“ 
Es solle lediglich geprüft werden, wel-
che alternativen Möglichkeiten es gebe, 
zum Beispiel Quartiersparkplätze.

Ebenfalls noch unklar ist laut Ange-
lique Augenstein noch, welches kon-
krete Energiekonzept im Hübschäcker 
umgesetzt werden soll. Derzeit werde 
geprüft, was möglich ist. „Wir sind dran, 
aber wir können keine konkreten Aus-
sagen machen“, erklärte sie. Laut Tho-
mas Nöken, Fachbereichsleiter Stadt-
planung und Baurecht, kann eventuell 
bereits am 22 Februar im Böhringer 
Ortschaftsrat ein Zwischenstand ver-
kündet werden.

V O N  L A U R A  M A R I N O V I C

Ursprünglich sollten dort vor allem 
Einfamilienhäuser entstehen, 
inzwischen wird über verschiede-
ne Wohnformen diskutiert

Das Baugebiet Hübschäcker in Böhringen: 
Auf der Wiese im Vordergrund ist eine weite-
re Bebauung geplant. BILD:  GERALD JARAUSCH

NACHRICHTEN

KREISSTRASSE 6158

Zwei Personen  
bei Unfall verletzt
Radolfzell – Bei einem Un-
fall auf der Kreisstraße 6158 
zwischen Rickelshausen und 
Radolfzell sind am Montag-
morgen zwei Menschen leicht 
verletzt worden. Das teilte die 
Polizei in einer Pressenotiz mit. 
Demnach sei eine 31-jährige 
Golf-Fahrerin gegen 7 Uhr auf 
der K 6158 von Rickelshausen in 
Richtung Radolfzell unterwegs 
gewesen. Sie habe laut Poli-
zei wegen eines die Fahrbahn 
kreuzenden Rehs eine Voll-
bremsung machen müssen, um 
eine Kollision zu verhindern. 
Ein hinter ihr fahrender 48 Jah-
re alter Mercedes-Fahrer habe 
dies zu spät erkannt und sei in 
das Heck des Wagens geprallt. 
Beide Fahrer hätten sich dabei 
leicht verletzt. Die beiden Fahr-
zeuge seien laut Polizei nicht 
mehr fahrbereit gewesen und 
mussten abgeschleppt werden. 
Der Gesamtschaden liege bei 
etwa 15.000 Euro.

WHATSAPP-BETRUG

Frau überweist Geld  
an Unbekannte
Radolfzell – Zum wiederhol-
ten Male ist am Samstag eine 
Frau Opfer der WhatsApp-Ma-
sche geworden, teilte die Poli-
zei mit. Die 59-Jährige habe 
zunächst eine Nachricht von 
einer ihr unbekannten Num-
mer erhalten. Der Absender 
habe sich als Tochter ausgege-
ben und behauptet, Probleme 
mit dem Handy zu haben und 
nun Geld zur Begleichung einer 
Rechnung zu benötigen. Die 
Betrüger hätten anschließend 
der Frau Kontodaten geschickt, 
woraufhin sie einen vierstelli-
gen Betrag überwiesen habe. 
Da sich solche Betrugsmaschen 
laut Polizei häufen, stellt diese 
zur Prävention Informationen 
unter der Internetadresse www.
polizei-beratung.de bereit.

ORTSCHAFTSRAT

Neuer Stadtwerke-Chef 
stellt sich vor
Radolfzell-Böhringen – Die 
nächste öffentliche Sitzung 
des Ortschaftsrates findet am 
Mittwoch, 22. Februar, um 
19.30 Uhr im Sitzungszimmer 
im Rathaus statt, teilt die Orts-
verwaltung mit. Auf der Ta-
gesordnung steht neben einer 
Fragestunde, Bekanntgaben 
und Anfragen das Baugebiet 
Hübschäcker. Es wird einen 
Sachstandsbericht geben. Zu-
dem stellt sich der neue Ge-
schäftsführer der Stadtwerke 
Radolfzell vor und es werden 
die Aktivitäten der Stadtwerke 
im Ortsteil besprochen.

Radolfzell – Wenn am heutigen Mitt-
woch, 15. Februar, abends die Radolf-
zeller Fastnacht mit dem Hemdglon-
ker-Umzug in die heiße Phase startet, 
bedeutet das gleichzeitig, dass wieder 
viel Aufwand für die Organisation be-
trieben wurde. Unter der Schirmherr-
schaft der Narrizella Ratoldi haben sich 
traditionsgemäß der Turnverein und 
der Jugendgemeinderat zusammen ge-
schlossen, um allen Besuchern einen 
schönen Start in die diesjährige Fast-
nacht zu ermöglichen.

Für den Umzugsweg zeichnet der 
Turnverein verantwortlich. Wenn es am 
Mittwoch um 19 Uhr wie gewohnt in 
der Fürstenbergstraße mit dem weißen 
Zug der Hemdglonker durch die Radolf-
zeller Straßen geht, wird es im Verlauf 
eine Änderung des Weges gegenüber 
den früheren Jahren geben. Erstmals 
wird der Weg nicht durch die Höllstra-
ße, sondern über die Schützenstraße 
direkt zum Marktplatz führen. Damit 
wollten die Organisatoren erreichen, 
dass das Nadelöhr im Bereich des Irish 
Pub/Zum Baum etwas entschärft wird.

Dort war es in den vergangenen Jah-
ren besonders eng zugegangen und 
man möchte solche Zustände möglichst 
vermeiden. Aber die Radolfzeller haben 
bereits im vergangenen Jahr bewiesen, 
wie flexibel sie mit Veränderungen um-
gehen können.

Obwohl es offiziell keinen Hemd-
glonker-Umzug gab, fanden sich zahl-
reiche Menschen weiß gekleidet in der 
Innenstadt ein, um in improvisierter Art 
und Weise die Nacht vor dem Schmutzi-
gen Dunschtig zu begehen. So mancher 
hatte befunden, dass die unorganisierte 
Variante durchaus einen ganz besonde-
ren Reiz ausgeübt hatte.

Diesmal soll alles wie gewohnt ver-
laufen. Daher wird es nach dem Um-
zug auf dem Marktplatz wieder eine 
Brauchtumsparty geben, die der Ju-
gendgemeinderat (JGR) organisiert hat. 
Dort werden DJ Draco und etliche Fan-
farenzüge für Stimmung sorgen. „Wir 
erwarten viele Besucher, weil durch Co-
rona wenig möglich war“, sagt Björn Ad-
ler vom JGR. Getränke werden ebenfalls 
direkt vor Ort angeboten. Allerdings gilt 
generell ein Glas- und Branntwein-Ver-
bot in der Hemdglonker-Nacht. Grund-
sätzlich werden die Polizei und ein Se-
curity-Dienst mit 20 Personen vor Ort 
sein, um Verstöße oder etwaige Strei-
tigkeiten zu schlichten. Schließlich war 
es in der Vergangenheit immer wieder 
einmal zu Körperverletzungen in der 
Hemdglonkernacht gekommen. Nar-
rizella-Präsident Martin Schäuble ist 

jedoch froh, dass man zumindest auf 
die Eingangssperren, die es ebenfalls 
schon einmal gab, verzichten kann. 
Um die Einfahrt von Fahrzeugen auf 
den Umzugsweg zu verhindern, wer-

den Fahrzeuge an neuralgischen Punk-
ten positioniert. Da auch Besucher aus 
den Nachbarorten und Städten erwar-
tet werden, sind Sonderbusse auf die 
Höri (Linie 200 nach Stein am Rhein) 
ab 23.30 Uhr und nach Steißlingen (Li-
nie 202) ab Mitternacht eingerichtet. 
Zudem stehen Nachtbusse (Linie 1 bis 
2.05 Uhr und Linie 6 bis 2.25 Uhr) zur 
Verfügung. Alle Busse starten am Ra-
dolfzeller Busbahnhof.

Nach dem Umzug findet wie gewohnt 
das Preiskleppern statt – diesmal aller-
dings nicht im Scheffelsaal, sondern in 
der Turnhalle der Teggingerschule, die 
von der Schulleitung freundlicherweise 
zur Verfügung gestellt wurde. Ab 20 Uhr 
treten dort die Nachwuchsklepperer 
gegeneinander an. Für Stimmung sor-
gen die Froschenkapelle und die Nar-
renmusik.

Hemdglonker auf neuem Weg
  ➤ Heute gibt es Neuauflage 
von Narren-Spektakel

  ➤ Geänderte Umzugsroute 
soll Nadelöhr entzerren

  ➤ Organisatoren leisten um-
fangreiche Vorbereitung

Verbot und Nachtruhe
In der Hemdglonker-Nacht am heuti-
gen Mittwoch, 15. Februar, sind nach 
Auskunft der Behörden der Verkauf 
und das Mitführen von Glasflaschen, 
Gläsern und sonstigen Behältnissen 
aus Glas polizeilich in der Radolfzeller 
Kernstadt untersagt. Eine Allgemein-
verfügung regelt zudem die Nachtruhe 
in der Innenstadt von 23 Uhr bis 7 Uhr 
am Donnerstagmorgen.

Nach zwei Jahren Pause findet der Hemdglonkerumzug – hier ein Bild von einer früheren 
Veranstaltung – in der Radolfzeller Innenstadt statt. Archivbild: Gerald Jarausch
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Preiskleppern
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V O N  G E R A L D  J A R A U S C H 
radolfzell.redaktion@suedkurier.de

Radolfzell (ans) Der Personalmangel 
in Radolfzeller Kitas beschäftigt den 
gesamten Landkreis. Erneut schaltet 
sich Johannes Moser, Vorsitzender des 
Gemeindetags Kreisverband Konstanz, 
ein und mahnt Radolfzell zu Solidarität 
an. Die anderen Städte und Gemeinden 
des Landkreises würden zwar die Not 
in Radolfzell verstehen. Aber: „Eine iso-
lierte Anhebung der Eingruppierung ist 
eine unsolidarische Handlung, die alle 
in eine nicht zu bewältigende Lohn-
spirale treibt“, schreibt Moser in einer 
Presseinformation. Moser befürchtet, 
dass es so zu einer höheren Personal-
fluktuation käme und Kindern ihre sta-
bile und verlässliche Beziehungsper-
son genommen würde. Dies würde den 
Kindern schaden. Der Fachkräfteman-
gel sei für alle eine große Herausforde-
rung, nicht nur für Kommunen.

Die Stadt Radolfzell betont in einem 
Antwortschreiben auf die Ermahnung 
Johannes Mosers, dass Radolfzell nie 
die isolierte Anhebung der Eingruppie-
rung aller Erzieherinnen und Erzieher 
in die Stufe S 8b des Tarifvertrags für 
den öffentlichen Dienst (TVöD) vorhat-
te. Der Radolfzeller Gemeinderat hatte 
der Stadtverwaltung in einer Sondersit-
zung zum Kita-Notstand lediglich den 
Prüfauftrag hierfür erteilt, wie Bürger-
meisterin Monika Laule hervorhebt.

Tatsächlich könnten vereinzelte Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter in eine 
höhere Tarifstufe eingruppiert wer-
den. „In Einzelfällen, nämlich nur bei 
besonders fachlich schwierigen Tätig-
keiten, ermöglicht der TvöD seit 1. Juli 
2022 allen Kommunen eine Eingrup-
pierung in S 8bTVöD. Die Verwaltung 
prüft aktuell, bei welchen Erzieherin-
nen und Erziehern das im Einzelfall zu-
treffen könnte“, so Laule weiter. In Ra-
dolfzell wird neuen Erzieherinnen und 
Erziehern die Entgeltgruppe S 8a des 
Tarifvertrags des öffentlichen Dienstes 
für den Sozial- und Erziehungsdienst 
angeboten, was ein Gehalt je nach Be-
rufserfahrung zwischen 2931 und 3360 
Euro bedeutet. Ein Aufstieg in die Ent-
geltgruppe S 8b würde ein Gehalt von 
2995 bis 3463 Euro beinhalten.

Was den Gemeindetag und die Stadt 
Radolfzell eint, ist der Wunsch, das The-
ma gerne an einer höheren politischen 
Stelle diskutiert und gelöst zu sehen. 
Hierbei geht es um eine grundsätzliche 
Bezahlung für Auszubildende, einen at-
traktiveren Einstieg in den Beruf des Er-
ziehers und bessere Arbeitsbedingun-
gen in den Kitas.

Stadt will Gehälter 
nicht erhöhen

Der Streit um den Fachkräftemangel in Ra-
dolfzeller Kindertageseinrichtungen zieht 
weitere Kreise. BILD:  GERALD JARAUSCH
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BRUNCHTIME
Sonntagsbrunch im Hotel K99 über den Dächern 
von Radolfzell. Januar & Februar immer sonntags 
11–14 Uhr. Wir bitten um Reservierung unter: 
07732-9788899 oder hotel@hotel-k99.de  
Hotel K99 – Kasernenstraße99 in 78315 Radolfzell
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Drei Premieren beim Preiskleppern

Radolfzell – Nach zwei Jahren Corona-
Pause war es am Mittwochabend nach 
dem Hemdglonker wieder so weit: Acht 
Mädchen und vier Jungen maßen sich 
untereinander mit ihren Künsten beim 
Preiskleppern, bei dem zwei Holzplätt-
chen rhythmisch aneinander geschla-
gen werden. Und in diesem Jahr gab es 
drei Neuheiten.

Die Veranstaltung fand nicht wie ge-
wohnt im Scheffelhof, sondern in der 
Sporthalle der Teggingerschule statt. 
Ganz ohne Tücken verlief der Umzug 

nicht. Nachdem die Froschenkapel-
le den Abend eröffnet hatte, gab es ge-
rade zu Beginn des Wettbewerbs eini-
ge Technikprobleme mit Mikrofon und 
Anlage, wovon sich die Kinder aller-
dings nicht stoppen ließen. Die zweite 
Neuheit: Es gab keinen Zeremonien-
meister, sondern eine Zeremonienmeis-
terin. Mit Margarete Honz führte zum 
ersten Mal eine Frau durchs Preisklep-
pern, das in diesem Jahr – ebenso wie 
die Machtübernahme auf dem Markt-
platz – von einem Kamerateam für den 
ZDF-Länderspiegel gefilmt wurde.

Nacheinander bat die Zeremonien-
meisterin die Kinder nach vorne. Je-
des klepperte zu einem bekannten 
Fasnachtsspruch, die meisten zum 
„Schlegele-Beck“ oder zu „Hoorig und 
Borschdig“. Anschließend präsentierte 
jeder Klepperer noch eine eigene Kür – 

Nils Kleiner sogar mit einem selbst ge-
dichteten Spruch. Das Publikum ap-
plaudierte begeistert. Im Preisgericht 
beurteilten in diesem Jahr sechs Rich-
ter die Auftritte. Günter Lienert achtete 
auf die Haltung, Sonja Straub auf den 
Ton, Franziska Hirt auf den Rhythmus 
und Andreas Kramer war für die Melo-
die zuständig. Die beiden Schriftführe-
rinnen Joana Seifert und Sarah Hof hiel-
ten das Urteil fest.

Die dritte Neuheit: Der alte ist auch 
der neue König – Nelson Riedle vertei-
digte seine Krone, denn nach der Coro-
na-Pause wurden die Regeln leicht ge-
ändert. Neue Königin ist Lenia Dieterle, 
das neue Prinzenpaar wurden Clara 
Christ und Nils Kleiner. In die Klep-
perlegarde schafften es zudem Lotte 
Wiehler, Evelyn Cormier, Emma Dieter-
le, Lionel Riedle und Jakob Haselberger.

V O N  M A R I O  W Ö S S N E R

Bei dem Wettbewerb in der Teg-
gingerhalle begeistern zwölf Kin-
der das Publikum. Der alte ist 
auch der neue König

Die neuen Klepperle-Hoheiten sind (von links) Prinzessin Clara Christ, Königin Lenia Dieter-
le, König Nelson Riedle und Prinz Nils Kleiner. BILD:  MARIO WÖSSNER

Bau-Nachfrage
Zum Artikel „Baugebiet Hübschäcker soll 
nachhaltig werden“ vom 15. Februar.

In Baugebieten wie Hübschäcker wird 
die Nachfrage Bauwilliger gestillt. Bau-
Nachfrage ist aber was anderes als Woh-
nungsnot. Vielleicht mit Ausnahme von 
Konstanz und Singen haben alle Kom-
munen im Kreis zu sehr auf den Neubau 
von Einfamilienhäusern im Eigenbesitz 
gesetzt. Das hat nun Folgen: Einfamili-
enhäuser werden meist zum Besitz ge-
baut. Menschen in echter Wohnungs-
not, beengt Lebende, haben aber wenig 
Geld und können sich nur Miete leisten. 
Einfamilienhäuser gehen am Bedarf vor-
bei. Gebraucht werden kleinere Einhei-
ten, mit einem hohen Anteil altersge-
rechter Wohnungen. In Radolfzell leben 
in 70 Prozent der Wohnungen ein oder 
zwei Personen. Landesweit leben in über 
zwei Drittel der Wohnungen ein bis drei 
Personen. Das Schaffen von Wohnraum 
mit Einfamilienhäusern ist teurer als 
andere Bauformen, etwa der Geschoss-
wohnungsbau. In den kommenden Jah-
ren werden so viele Einfamilienhäuser 
und Wohnungen im Bestand frei, dass 
der Bedarf (nicht die Nachfrage!) an 
Einfamilienhäusern ohne die Siedlun-
gen auf der grünen Wiese gut und der 
Wohnungsbedarf zum größten Teil ab-
gedeckt werden kann. Der Autor dieses 
Leserbriefs hat ein typisches Wohngebiet 
der 1960er-Jahre mit 50 Häusern unter 
die Lupe genommen. Allein hier gibt es 
fünf leer stehende Häuser, vier leer ste-
hende Wohnungen sowie zwei Häuser 
und acht Wohnungen, in denen der/die 
jüngste Bewohner/in 80 Jahre alt ist. Der 
Eindruck, im Kreis würde wenig gebaut, 
ist falsch. Im Zeitraum von 2015 bis 2030 
hat Radolfzell Wohnungen für 3000 Men-
schen gebaut oder wird sie bauen. Zehn 
Prozent Bevölkerungszuwachs. Flächen-
inanspruchnahme: 50 Hektar. Fazit: „Wir 
haben gar nicht mehr die Bevölkerungs-
struktur, um den Bedarf nach weiteren 
Einfamilienhäusern im Eigenbesitz zu 
begründen.“ Das sagen nicht die vor Flä-
chenfraß warnenden Umweltverbände, 
sondern Markus Müller, Präsident der 
Landes-Architektenkammer. Was mich 
ärgert, ist, dass es unsere Kommunen 
nicht schaffen, sinnvolle Baugebiete im 
Bestand schnell vorwärtszubringen. Drei 
Beispiele in Radolfzell, bei allen dreien 
wird seit zehn Jahren rumgemacht: Ge-
lände Fora/Gleisdreieck, Sanierungsge-
biet Ortsmitte Böhringen, Schoch-Areal.
Thomas Giesinger, Böhringen

LESERMEINUNG

Leserbriefe geben die Meinung der Einsen-
der wieder. Die Redaktion behält sich das 
Recht zum Kürzen von Leserbriefen vor. Ein-
sendungen werden nur bearbeitet, wenn sie 
mit vollständiger Absenderadresse und einer 
Telefonnummer für Rückfragen versehen 
sind. Leserbriefe veröffentlichen wir in der 
Tageszeitung sowie in unseren Digitalmedien 
mit Namen und Wohnort.

Und was meinen Sie?
Gibt es noch nicht berücksichtigte 
Gesichtspunkte? Sind Sie von diesem 
Thema persönlich betroffen?
Dann schreiben Sie uns!
Am schnellsten per E-Mail an
radolfzell.redaktion@suedkurier.de
Post: SÜDKURIER Medienhaus
Lokalredaktion,Tegginger-/Schützen-
straße 12, 78315 Radolfzell

Radolfzell – Es sind kuriose und unge-
wöhnliche Ereignisse, die in den ver-
gangenen Jahren die Fasnacht geprägt 
haben: Dekorations- und Veranstal-
tungsverbot, Schülerbefreiung nicht 
im Gebäude sondern im Freien und ein 
Rathaussturm durch das Fenster des 
Oberbürgermeister-Büros. Aber auch 
in der weiter zurückliegenden Vergan-
genheit gibt es zahlreiche Geschehnis-
se, die herausragen, in Erinnerung ge-
blieben sind und von denen heute noch 
zahlreiche Dokumente im Radolfzeller 
Stadtarchiv zeugen.

   ➤ 1939: Als Anfang 1939 ausgelassen 
die närrischen Tage gefeiert wurde, 
ahnte vom nahenden Zweiten Welt-
krieg noch niemand. „In Radolfzell Fas-
nacht wie noch nie...“ titelte Mitte Fe-
bruar die Freie Stimme, die damalige 
Radolfzeller Zeitung. Sie berichtete von 
einem erfolgreichen Bunten Abend am 
Schmutzigen Dunschtig und kündigte 
auch weitere Veranstaltungen wie den 
Sonntagsumzug und einen großen Bür-
gerball an. Es war das vorerst letzte Mal 
für eine lange Zeit, in der Veranstaltun-
gen stattfinden konnten: Wie Michael 
Fuchs in „Radolfzeller Fastnacht: Zur 
Geschichte einer langen Tradition“ 
schreibt, mussten viele Akteure der Fas-
nacht 1939 in den Krieg ziehen.

   ➤ 1947: Als im Jahr 1947 die Fasnacht 
anstand, lag das Ende des Krieges rund 
eineinhalb Jahre zurück. Dass sich die 
Situation in Radolfzell aber noch lan-
ge nicht normalisiert hatte, zeigt ein 
Vermerk im SÜDKURIER am 4. Febru-
ar: Dort wird in nicht einmal 20 Zeilen 
ein „kleines Fasnachtsprogramm“ an-
gekündigt. Der Gemeinderat habe am 
Schmutzigen Dunschtig die Schulbe-
freiung durch die Schnitzwiiber sowie 
am Fasnachtssonntag einen Kinderum-
zug mit Einholen und Setzen des Nar-
renbaumes genehmigt. „Tanzveranstal-
tungen werden nach wie vor als nicht 
zeitgemäß abgelehnt“, heißt es weiter. 
Zudem sei das Tragen von Masken ver-
boten.

Noch mehr Riegel wurden der Fas-
nacht nur wenige Tage später vorge-
schoben: Am 7. Februar berichtet der 
SÜDKURIER, dass „für Fasnacht sämt-
liche öffentlichen Veranstaltungen, also 
Umzüge, Maskentreiben auf Straßen 
und Plätzen usw. verboten“ wurden. 
Für Veranstaltungen in geschlossenen 
Räumen könnten Ausnahmen gestat-
tet werden.

Vom Feiern scheint das die Radolf-
zeller aber dennoch nicht abgehalten 
zu haben: Wie es in einem Bericht vom 
16. Februar 1947 heißt, sei das Stra-
ßenbild am Schmutzigen Dunschtig 
„von der buntkostümierten Jugend be-
herrscht“ worden, „welche die ‚Schnit-
zwieber’ belagerten, um ja hin und wie-
der ein Apfelschnitzle zu erhaschen“. In 
den folgenden Tagen hätten sich die Ra-
dolfzeller zudem im Gasthaus und im 
privaten Kreis „zu närrischem Tun“ ver-

sammelt. Und am Fasnachtssonntag sei 
die Jugend stundenlang durch die Stra-
ßen gezogen.

   ➤ 1950: Nicht einmal fünf Jahre nach 
dem Krieg scheint sich die Radolf-
zeller Fasnacht wieder erholt zu haben 
und holte zu einem Großereignis sogar 
zahlreiche närrische Gäste in die Stadt. 
Denn die Narrizella Ratoldi richtete ein 
großes Narrentreffen der Vereinigung 
Schwäbisch-Alemannischer Narren-
zünfte (VSAN) aus – das erste nach dem 
Zweiten Weltkrieg, wie auf der Internet-
seite der VSAN zu lesen ist.

Wie der SÜDKURIER im Nachgang 
am 24. Januar 1950 berichtete, wurde 
zwei Tage lang gefeiert und die Organi-
sation der Narrizella „allgemein gelobt“. 
Laut einem Schlachter wurde zudem in 
Radolfzell noch nie zuvor für Gastwirte 
und Metzger so viel geschlachtet wie zu 
diesem Narrentreffen: 23 Ochsen, Kühe 
und Rinder, 43 Kälber und 52 Schweine 
seien es gewesen. Zum Festumzug hät-
ten außerdem rund 35.000 Personen in 
Radolfzell geweilt.

   ➤ 1969: Dass Radolfzell eine Narrenzei-
tung hat, ist eigentlich nicht ungewöhn-
lich: Schon in den 1920er- und 1930er-
Jahren hatte die Narrizella Ratoldi ein 

solches Blatt zusammengestellt: den 
Quaaker. 1969 wurde schließlich eine 
neue Narrenzeitung aus der Traufe ge-
hoben: Der Kappedeschle, den es noch 
heute gibt.

Die erste Ausgabe schmückte ein 
Kommentar des damaligen Bürger-
meisters Fritz Riester, der die Idee, den 
Kappedeschle ins Leben zu rufen, als 
großartig bezeichnete und sich sicher 
war, dass die Zeitung den Menschen 
viel Freude bereiten wird.

   ➤ 1977: Im 136. Jahr des Bestehens der 
Narrizella Ratoldi war es endlich so 
weit: Im Rahmen eines großen Freund-
schaftstreffens schwäbisch-aleman-
nischer Narrenzünfte konnte in Ra-
dolfzell der Narrenbrunnen feierlich 
eingeweiht werden. Wie in der Kappe-
deschle-Ausgabe aus dem Jahr 1977 zu 
lesen ist, hatten engagierte Narren be-
reits in den frühen 60er-Jahren „den 
Offizellen der Narrizella bei Bällen und 
Umzügen ihre Vorstellungen von einem 
Narrenbrunnen“ unterbreitet. Darauf-
hin seien Gelder gesammelt und ge-
plant worden.

Wie es in dem Bericht weiter heißt, 
soll die Figur des Kappedeschle, die auf 
dem Brunnen angebracht ist, „daran er-

innern, dass närrische Weisheit, Witz, 
Humor, Brauchtum und Tradition trotz 
immer größerer Hektik und Betrieb-
samkeit liebens- und erhaltenswürdi-
ge Eigenschaften sind“.

   ➤ 1979: Einen besonderen Streich 
überlegten sich die Narren 1979: Wie 
Michael Fuchs in „Radolfzeller Fast-
nacht: Zur Geschichte einer langen Tra-
dition“ schreibt, rückten sie am frühen 
Morgen des Schmutzigen Dunschtigs 
an, um den Eingang zum Radolfzeller 
Rathaus mit großen Steinen zuzumau-
ern. Auch die Hintertür sei versperrt 
worden, indem sie mit Latten zugena-
gelt wurde. Den Rathausangestellten 
sei nur die Möglichkeit geblieben, über 
eine Leiter durch ein Fenster ins Gebäu-
de zu klettern.

   ➤ 1991: Aufgrund des Golfkrieges im 
Nahen Osten wurde die Fasnacht 1991 
offiziell abgesagt. Komplett ausgefallen 
sei sie aber dennoch nicht, wie Narrizel-
la-Präsident Martin Schäuble bereits im 
Jahr 2021 berichtete: Zwar mussten offi-
zielle Brauchtums-Veranstaltungen wie 
etwa das Jubiläumsnarrentreffen zum 
150-jährigen Bestehen der Narrizella 
abgesagt werden. Private Treffen seien 
aber erlaubt gewesen.

Von Verboten und Neuerungen
  ➤ So wurde Fasnacht im  
20. Jahrhundert gefeiert

  ➤ Besondere Ereignisse  
an den närrischen Tagen

  ➤ Dokumente im Stadtarchiv 
zeugen von der Zeit

Diese Figuren kennt man an der Radolfzeller Fasnacht auch heute noch: Klepperle-Narro und Kappedeschle – hier dargestellt von Norbert 
Droll. Aufgenommen wurde das Bild bei der Straßenfasnacht Mitte der 1960er-Jahre. BILD:  STADTARCHIV  RADOLFZELL

Das Stadtarchiv
Das Radolfzeller Stadtarchiv ist in der 
Löwengasse zu finden. Wie auf seiner 
Internetseite zu lesen ist, verwahrt 
es die schriftliche und dokumentierte 
Überlieferung zur Geschichte der Stadt 
Radolfzell vom 15. Jahrhundert bis 
heute – etwa in Form von alten Zeitun-
gen, Fotos oder Schriftstücken aus der 
Verwaltung. Es fördert die Erforschung 
und Kenntnis der Lokal- und Regional-
geschichte, heißt es weiter. Leiterin 
des Stadtarchivs ist Hildegard Bibby. 
Das Stadtarchiv weist im Internet da-
rauf hin, dass ein Besuch des Archivs 
nach vorheriger Terminvereinbarung 
möglich ist.

V O N  L A U R A  M A R I N O V I C 
laura.marinovic@suedkurier.de

Dieses Foto im Radolfzeller Stadtarchiv zeugt von einem Streich der Narren im Jahr 1979, 
als der Eingang zum Rathaus zugemauert wurde. BILD:  STADTARCHIV  RADOLFZELL ,  FOTO L IEDL
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